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D ie Skisaison ist noch 
nicht vorbei», sagt Ve-

ronique Kanel von Schweiz 
Tourismus. Obwohl die 
meisten Skigebiete ihre Pis-
ten in den nächsten Tagen 
schliessen, müssen Skifah-
rer nicht auf ihren Spass 
verzichten. «Vor allem die 
Gletscher-Skigebiete und 
Bergbahnen in höheren La-
gen sind bis Anfang Mai ge-
öffnet», sagt Kanel. In En-
gelberg und in St. Moritz 
bleiben einige Pisten so-
gar bis Ende Mai offen. 

«Die Schneeverhältnis-
se sind nach wie vor gut», 
versichert Yves Bugmann, 

Finanzchef der Bergbahnen 
Davos Klosters. In den 
nächsten zwei Wochen ist 
genügend Platz auf den Pis-
ten garantiert. Bugmann 
rechnet nämlich nicht mehr 
mit einem grossen An-
drang.

Dieser war 
auch während 
der ganzen 
Saison eher 
verhalten. 
«Schuld» dar-
an war vor allem das Wet-
ter. Anfang Saison liess der 
Schnee – und somit auch 
die Winterstimmung – auf 
sich warten. Dann hörte es 
nicht mehr auf zu schneien. 
Dann kam die Sibirien-Käl-

te. Auch die Ostertage kön-
nen die Bilanz nicht aufbes-
sern, so Yves Bugmann wei-
ter. Grund dafür ist wieder-
um das schlechte Wetter. 

Auch bei der Touris-
musorganisation St. Moritz 
Engadin spricht man von 
einer «herausfordernden 
Saison». Jedoch fällt die Bi-
lanz einiges positiver aus 
als in Davos. Vor allem der 
Februar habe die Erwar-

tungen über-
troffen. 

Konkrete 
Zahlen zur 
Saison liegen 
aber noch 

nicht vor. Laut Schweiz 
Tourismus dürfte die Zahl 
der Logiernächte aber nied-
riger sein als im Vorjahr. Ein 
grosses Problem war näm-
lich auch der starke Fran-
ken.  l

Wintersport → An Ostern ging 
vielerorts die Skisaison zu Ende – 
es war eine zum Vergessen.

Kein Schnee, 
zuviel Schnee, 
Sibirien-Kälte.

Welsche Polizei geht mit 
Kotzmobil auf Tour
Innovativ → Schluss mit Trunkenbolden, die ihr  
Mageninneres auf die Rücksitze der Polizeiautos entlee-
ren. Die Regionalpolizei Unterwallis ist ab sofort mit dem 
Kotzmobil unterwegs. Die Beamten transportieren 
Betrunkene neu in einer mobilen Ausnüchterungszelle. 
Dabei handelt es sich um ein abgeschlossenes Séparée 
aus Plastik, wo sich der Betrunkene ungeniert überge-
ben kann. Denn die Beamten können die Überreste des 
Abendessens ganz leicht mit einem Hochdruckreiniger 
wegspülen. In Europa ist das Gefährt bereits erprobt. kab

Suff-Taxi  
Abwaschbare  

Zelle in Polizeiauto.
Mehr Jobs für die 
Jugendlichen

G emäss aktuellen Erhe-
bungen des Staatsse-

kretariats für Wirtschaft 
(Seco) verringerte sich die 
Zahl der jungen Arbeitslo-
sen Ende März 2012 auf 
17 450. Im Vergleich zum 
Vorjahresmonat entspricht 
dies einem Rückgang um 
1875 Personen (–9,7 %).

Laut Auskunft des Bun-
desamtes für Bildung und 
Technologie (BBT) steht 
die Lehre zum Fachmann 
Gesundheit (FaGe) sehr 

hoch im Kurs. Die Nachfra-
ge übersteige derzeit die 
Anzahl der vorhandenen 
Ausbildungsplätze, heisst 
es beim BBT.

Weltweit zeichnet sich 
jedoch ein düsteres Bild ab. 
Die Internationale Organi-
sation für Arbeit (ILO) pro-
gnostiziert für 2013 209 
Mio. Arbeitslose. Besonders 
dramatisch werde es für Ju-
gendliche, erklärte ILO-
Sprecher Guy Ryder auf 
«welt.de».  � kmu

COOL → Die Jugendarbeitslosigkeit 
ging um zehn Prozent zurück. 

Trend  
Bau- und Gesundheitsberufe sind beliebt.

Käme es einem Journa-
listen in den Sinn, fol-
genden Artikel zu pub
lizieren: «Warum mich 
Männer für meinen 
tollen Körper hassen»? 
Sicher nicht. Erstens 
kümmern sich Männer 
generell weniger um  
ihr Aussehen als Frau-
en, zweitens würden 
Männer nie ihre Ge-
schlechtsgenossen als 
Erklärung für etwas In-
dividuelles heranzie-
hen. Hat sich je ein 
Mann für den trotteli-
gen George W. Bush 
entschuldigt, nur weil 
er das gleiche Ge-
schlecht hat? Frauen 
tun dies aber ständig 
(für Maggie Thatcher, 
Angela Merkel, Heidi 
Klum etc). Während 
Männer ein Individuum 
bleiben können, wenig 
geübt im Selbsthass, 
fühlen Frauen sich oft 
als Kategorie und ver-
schieben ihre Ohn-
macht statt auf das 
herrschende System auf 
die andere Frau. So 
auch Samantha Brick 
im englischen «Daily 
Mail», die einen Artikel 
schrieb: «Warum has-
sen mich Frauen für 
meine Schönheit?» Sol-
che Fragen sind nicht 
nur doof, sondern sexis-
tisch. Denn Brick unter-
stützt mit ihrem Artikel 
klassische Frauenkli-
schees, indem sie be-
hauptet, dass Frauen 
Frauen hassen, die 
schöner sind als sie sel-
ber. Deshalb hätte sich 
Brick viel Kummer er-
spart, wenn sie allen-
falls einen Artikel ge-
schrieben hätte zu: 
«Warum mich Männer 
für meine Intelligenz 
hassen». Darüber liesse 
sich trefflich streiten!
regula.staempfli@telenet.be

Fadegrad
Steilpass für  
Politphilosophin  
Dr. Regula Stämpfli

Schön 
dumm

Wer will, kann 
noch Ski fahren
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